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(54) Türverschluss

(57) Die Erfindung betrifft einen Türverschluss mit
einem Hauptschloss (10) und wenigstens einem
Zusatzriegelschloss (12), wobei das Hauptschloss (10)
eine Falle (32) und einen Hauptriegel (56) aufweist und
die Falle (32) mittels eines Schlüssels und/oder eines
Drückere (26) von einer vorstehenden Fallenposition in
eine zurückgezogene Offenposition verlagerbar ist, und
der Hauptriegel (56) mittels des Schlüssels über ein
Getriebe (20) und eine untere Treibstange (52) von
einer Offenposition innerhalb des Schlossgehäuses in
eine vorgeschlossene Riegelposition verlagerbar ist
und das Zusatzriegelschloss (12) über eine Zugstange
(16) mit einer oberen Treibstange (78) im Hauptschloss
(10) mit diesem gekoppelt ist, wobei über die Zugstange
(16) der Zusatzriegel (34) des Zusatzriegelschlosses
(12) von einer Ruheposition in eine Riegelposition und
von der Riegelposition in die Ruheposition verlagerbar
ist, wobei der Zusatzriegel (34) ein Fallenriegel (36) ist
und dass dessen Ruheposition eine Fallenposition ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Türverschluss
mit einem Hauptschloss und wenigstens einem Zusatz-
riegelschloss, wobei das Hauptschloss eine Falle und
einen Hauptriegel aufweist, und die Falle mittels eines
Schlüssels und/oder eines Drückers von einer vorste-
henden Fallenposition in eine zurückgezogene Offenpo-
sition verlagerbar ist, und der Hauptriegel mittels eines
Schlüssels über ein Getriebe und eine untere Treib-
stange von einer Offenposition innerhalb des schloss-
gehäuses in eine vorgeschlossene Riegelposition
verlagerbar ist, und das Zusatzriegelschloss über eine
Zugstange mit einer oberen Treibstange im Haupt-
schloss mit diesem gekoppelt ist, wobei über die Zug-
stange der Zusatzriegel des Zusatzriegelschlosses von
einer Ruheposition in eine Riegelposition und von der
Riegelposition in die Ruheposition verlagerbar ist.
[0002] Aus der EP 0 798 436 A2 ist eine Verriege-
lungseinrichtung bekannt, die einen Hauptschließka-
sten und wenigstens einen Zusatzschließkasten
aufweist, wobei der Hauptschließkasten mit einer Falle
und einem Riegel versehen ist und der Zusatzschließ-
kasten einen Fallenriegel aufweist. Der Zusatzschließ-
kasten ist über eine Zugstange mit dem
Hauptschließkasten verbunden, so dass entweder
durch die Betätigung des Drückers oder mittels eines
Schlüssels die Zugstange verschoben und dadurch der
Fallenriegel zurückgezogen werden kann. Der Vor-
schub des Fallenriegels erfolgt automatisch mittels
einer vorgespannten Feder. Außerdem kann dieser Fal-
lenriegel von seiner normalen Fallenposition in eine
Riegelposition verlagert werden, in welcher er noch wei-
ter aus dem Zusatzschließkasten vorsteht. Diese Verla-
gerung in die Riegelposition erfolgt automatisch mittels
einer vorgespannten Feder nach dem Schließen der
Tür. Da bei geschlossener Tür von außen nicht ersicht-
lich ist, ob der Fallenriegel seine Riegelposition oder
seine Fallenposition einnimmt, besteht die Gefahr, dass
die Tür zwar geschlossen aber nicht verriegelt ist. Eine
Blockierung des Fallenriegels kann auf einfache Weise
durch Einlegen eines Gegenstands in die im Schließ-
blech sich befindende Riegelöffnung oder durch Verkle-
ben der Riegelöffnung mittels eines Klebstreifens
erfolgen.
[0003] Außerdem ist aus der EP 0 915 221 A eine
Verriegelungseinrichtung bekannt geworden, die eben-
falls einen Hauptschließkasten und einen Zusatz-
schließkasten aufweist. Der Zusatzschließkasten ist als
regulärer Riegelkasten ausgebildet, der einen aus-
schließbaren Zusatzriegel aufweist. Der Ausschub des
Zusatzriegels erfolgt über eine Feder, wobei der Ein-
schub des Riegels in die Offenposition über eine vom
Hauptschließkasten angetriebene Zugstange erfolgt.
Der Zusatzriegel wird mit einer Rückhaltevorrichtung in
der Offenposition gehalten. Zum Verriegeln wird die
Rückhaltevorrichtung mit einer Zugstange gelöst, so
dass nach dem Lösen der Rückhaltevorrichtung durch

die Kraft einer vorgespannten Feder der Zusatzriegel
ausgeschoben werden kann.

[0004] Aus dieser Druckschrift ist außerdem ein
Zusatzschließkasten bekannt, welcher einen Fallenrie-
gel aufweist, der ebenfalls nach dem Schließen der Tür
automatisch ausgeschoben wird. Jedoch besteht auch
hier keine Kontrolle, ob der Fallenriegel tatsächlich aus-
geschoben wurde oder nicht, da der Ausschub unter
Federkraft erfolgt. Wird die Bahn des Fallenriegels blok-
kiert, dann verbleibt dieser auch bei geschlossener Tür
im Zusatzriegelkasten.
[0005] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe
zugrunde, einen Türverschluss bereitzustellen, bei dem
sichergestellt ist, dass bei geschlossener und verriegel-
ter Tür der Zusatzriegel des Zusatzriegelschlosses
ebenfalls seine Riegelposition einnimmt. Außerdem soll
bei geschlossener, jedoch nicht verriegelter Tür bereits
eine gewisse Sicherheit gegen Einbruch gewährleistet
sein.
[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß mit
einem Türverschluss der eingangs genannten Art
dadurch gelöst, dass der Zusatzriegel ein Fallenriegel
ist und dass dessen Ruheposition eine Fallenposition
ist.
[0007] Durch die Ausgestaltung des Zusatzriegels
als Fallenriegel wird bereits bei geschlossener Tür, die
jedoch noch nicht verriegelt ist, eine gewisse Sicherheit
geschaffen, da der Fallenriegel seine Fallenposition ein-
nimmt und somit die Tür nicht nur über das Haupt-
schloss sondern auch über das bzw. die
zusatzriegelschlösser gesichert ist. Dadurch, dass der
Zusatzriegel ein Fallenriegel ist, wird dieser beim
Schließen der Tür vom Schließblech eingeschoben und
nimmt bei geschlossener Tür, unter Federkraft, seine
Ruheposition, nämlich die Fallenposition, ein und
sichert dadurch die Tür zusätzlich. Beim Verriegeln der
Tür, was z.B. mittels eines Schlüssels erfolgt, wird zum
einen der Hauptriegel des Hauptschlosses ausge-
schlossen, und es wird zusätzlich der Fallenriegel des
Zusatzschlosses ausgeschoben. Die Übertragung der
Ausschlussbewegung vom Hauptschloss zum Zusatz-
riegelschloss erfolgt über die Zugstange.
[0008] Gemäß einem bevorzugten Ausführungsbei-
spiel ist die untere Treibstange direkt mit der oberen
Treibstange gekoppelt. Dadurch wird erreicht, dass die
Bewegung der unteren Treibstange ohne Zwischen-
schaltung weiterer Glieder auf die obere bzw. äußere
Treibstange und von dieser auf die Zugstange in das
Zusatzriegelschloss übertragen wird. Sollte der Aus-
schub des Fallenriegels blockiert sein, so wird dies am
Blockieren der Zugstange und somit am Blockieren der
Schlüsselbewegung bemerkt.
[0009] Erfindungsgemäß weist für die Kopplung der
Treibstangen die eine Treibstange eine Ausnehmung
und die andere Treibstange einen in die Ausnehmung
eingreifenden Vorsprung auf. Dabei kann die Ausneh-
mung ein Durchbruch, insbesondere ein Schlitz, sein.
Der Vorsprung ist bevorzugterweise ein Bolzen, ein
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Anschweißteil oder eine Abkantung. Eine derartige
Kopplung ist relativ einfach aufgebaut, und mit ihr kön-
nen relativ große Kräfte übertragen werden.

[0010] Bei einem bevorzugten Ausführungsbeispiel
greift der Vorsprung mit in Verlagerungsrichtung der
beiden Treibstangen verlaufendem Spiel in die Ausneh-
mung ein. Dies bedeutet, dass die eine Treibstange von
der anderen Treibstange zwar mitgenommen wird, dass
jedoch die Mitnahme unter Spiel erfolgt. Dieses Spiel ist
so bemessen, dass beim einmaligen Vorschließen des
Hauptriegels die obere bzw. äußere Treibstange unmit-
telbar mitgenommen wird, und dass beim nochmaligen
Vorschließen des Hauptriegels die obere bzw. äußere
Treibstange nicht mehr mitgenommen wird. Dies
bedeutet, dass der Zusatzfallenriegel nur beim erstma-
liegen Vorschließen des Hauptriegels weiter ausge-
schoben wird. Außerdem wird der Zusatzfallenriegel
beim Betätigen der Drückernuss bzw. beim Betätigen
des Wechsels sofort eingezogen, da über diese Betäti-
gung des Wechsels die äußere Treibstange aktiviert
wird, ohne dass hierbei die untere Treibstange verlagert
wird.
[0011] Wie bereits oben erwähnt, ist der Hauptrie-
gel erfindungsgemäß auf zwei Stufen ausfahrbar bzw.
in zwei Touren ausfahrbar, wobei jeder Schritt 10 mm
Ausschub bewirkt. Der zusätzliche Ausschub des
Zusatzfallenriegels beträgt ebenfalls 10 mm.
[0012] Eine Weiterbildung sieht vor, dass das
Hauptschloss eine Drückernuss aufweist, dass die
Drückernuss mit einem drehbar-gelagerten Wechsel
gekoppelt ist und dass der Wechsel einen radialen Vor-
sprung aufweist, der bei Verlagerung der Drückernuss
an einem Anschlag der oberen Treibstange angreift und
diese Treibstange sofort oder mit Verzögerung verla-
gert. Wird also die Drückernuss z.B. durch Betätigen
eines Drückers gedreht, dann wird über den mit der
Drückernuss gekoppelten Wechsel die obere Treib-
stange nach oben verschoben, wodurch über die mit
der oberen Treibstange gekoppelte Zugstange einen
Einzug des Zusatzfallenriegels bewirkt.
[0013] Weiterhin ist vorgesehen, dass am Wechsel
ein Lenker schwenkbar befestigt ist, der über das
Getriebe oder den Schließzylinder verlagerbar ist, so
dass über diesen der Wechsel verschwenkt wird. Über
diesen Lenker wird der Wechsel vom Schlüssel bzw.
vom Getriebe, insbesondere von einem Planetenge-
triebe, aus der Ruheposition heraus in eine Arbeitslage
verlagert. Dabei wird aber der Wechsel verschwenkt
und somit die Zugstange bewegt. Auf diese Weise kann
das Zusatzriegelschloss auch mit einem Schlüssel
geöffnet werden.
[0014] Um eine Fehlbedienung bei der Verriegelung
des Hauptschlosses zu verhindern, weist die äußere
Treibstange einen Zapfen auf, der in der Offenposition
des Hauptriegels in eine in diesem vorgesehene Füh-
rungsnut eingreift. Auf diese Weise ist die obere bzw.
äußere Treibstange bei in Offenstellung sich befinden-
dem Hauptriegel sowohl in die eine als auch in die

andere Richtung verlagerbar, wohingegen die äußere
Treibstange bei ausgeschobenem Hauptriegel lediglich
derart verlagerbar ist, dass sich der Zapfen vom Haupt-
riegel entfernt. Diese Verschieberichtung der äußeren
Treibstange entspricht bzw. bewirkt den Ausschub des
Zusatzfallenriegels im Zusatzriegelschloss.

[0015] Gemäß einem bevorzugten Ausführungsbei-
spiel ist die Führungsnut randoffen und mündet in die
Seite, die in Richtung der Schließbewegung der äuße-
ren Treibstange zeigt. Der Zapfen befindet sich mit Spiel
in dieser Führungsnut.
[0016] Weitere Vorteile, Merkmale und Einzelheiten
der Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden
Beschreibung, in der unter Bezugnahme auf die Zeich-
nung zwei besonders bevorzugte Ausführungsbeispiele
im einzelnen dargestellt sind. Dabei können die in der
Zeichnung dargestellten und in den Ansprüchen sowie
in der Beschreibung erwähnten Merkmale jeweils ein-
zeln für sich oder in beliebiger Kombination erfindungs-
wesentlich sein. In der Zeichnung zeigen:

Fig. 1: eine schematische Wiedergabe eines
Hauptschlosses mit daran angekoppelten
zwei Zusatzriegelschlössern;

Fig. 2: eine Draufsicht auf eine erste Ausfüh-
rungsform eines geöffnenten Hauptschlos-
ses;

Fig. 3: das Hauptschloss gemäß Fig. 2, jedoch
ohne äußere Treibstange;

Fig. 4: das Hauptschloss gemäß Fig. 2 mit einge-
zogener Falle;

Fig. 5: ein Hauptschloss gemäß Fig. 2 mit voll-
ständig ausgeschobenem Hauptriegel;

Fig. 6: ein Hauptschloss gemäß Fig. 2 mit einer
äußeren Treibstange, die für einen Elektro-
öffner modifiziert ist;

Fig. 7: eine Draufsicht auf die untere Treibstange;

Fig. 8: eine Draufsicht auf die äußere Treibstange;

Fig. 9: eine Ansicht in Richtung des Pfeils IX
gemäß Fig. 8 auf die äußere Treibstange;

Fig. 10: eine Draufsicht auf eine zweite Ausfüh-
rungsform eines Hauptschlosses.

[0017] Die Fig. 1 zeigt in schematischer Wieder-
gabe ein insgesamt mit 10 bezeichnetes Hauptschloss
sowie zwei Zusatzriegelschlösser 12, von denen eines
oberhalb und eines unterhalb des Hauptschlosses 10
vorgesehen ist. Das Hauptschloss 10 und die Zusatzrie-
gelschlösser 12 sind an einer Schlossstulpe 14 befe-
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stigt und untereinander über Zugstangen 16 gekoppelt.
Das Hauptschloss 10 weist eine Öffnung 18 für einen
Schließzylinder (nicht dargestellt) auf, wobei mit dem
Schließzylinder ein Getriebe 20, insbesondere ein Pla-
netengetriebe 22 (Fig. 2), antreibbar ist. Mit dem Pfeil
24 wird schematisch die Drehbewegung eines (nicht
dargestellten) Schlüssels angedeutet. Außerdem ist in
Fig. 1 ein Drücker 26 dargestellt, der in Richtung des
Pfeils 28 betätigt werden kann. Dabei wird eine Drük-
kernuss 30 (Fig. 2) gedreht, die, wie weiter unten näher
beschrieben, den Einzug einer Falle 32 bewirkt. In Fig.
1 ist noch erkennbar, dass die Zusatzriegelschlösser 12
mit Zusatzriegeln 34 versehen sind, die als Fallenriegel
36 ausgebildet sind.

[0018] In der Fig. 2 ist ein erstes Ausführungsbei-
spiel des Hauptschlosses 10 dargestellt, wobei das
Abdeckblech abgenommen ist. Es ist der Schließzylin-
der 38 erkennbar, der in die Öffnung 18 (Fig. 1) einge-
setzt ist und das Planetengetriebe 22 antreibt. Dieses
Planetengetriebe ist deutlich in der EP 0 575 701 A1
gezeigt und beschrieben, so dass auf diese Druck-
schrift Bezug genommen werden kann. Das Planeten-
getriebe 22 weist einen vom Schließzylinder 38
angetriebenen Zahnkranz 40 auf, der mit zwei Plane-
tenrädern 42 (von denen eines dargestellt ist) kämmt.
Diese Planetenräder 42 kämmen ihrerseits mit einem
weiteren Zahnrad 44, welches hohl ausgebildet ist und
an der Innenseite eine Innenverzahnung trägt. Zur
näheren Ausgestaltung wird auf die EP 0 576 787 A1
verwiesen. Diese Innenverzahnung kämmt ihrerseits
mit drei Planetenrädern (nicht dargestellt), welche ein
Sonnenrad 46 antreiben. Dieses Sonnenrad 46 ist auf
einer zum Zahnrad 22 parallel angeordneten Scheibe
befestigt, an welcher ein Bolzen 48 vorgesehen ist. Die-
ser Bolzen 48 greift in ein Langloch 50, welches an
einer unteren Treibstange 52 (s. auch Fig. 7) vorgese-
hen ist. Wird der Schließzylinder 38 gedreht, dann wird
über das Planetengetriebe 22 das Sonnenrad 46 ange-
trieben und der Bolzen 48 mit dem Sonnenrad um des-
sen Achse verschwenkt. Dabei wandert der Bolzen 48
entlang des Schlitzes 50 und bewegt gleichzeitig die
untere Treibstange 52 nach unten.
[0019] Die untere Treibstange 52 weist ihrerseits
einen Bolzen 54 auf, der in einen auf der Rückseite
eines Hauptriegels 56 vorgesehenen Führungsschlitz
58 eingreift. Durch die Verlagerung der unteren Treib-
stange 52 nach unten verursacht der Bolzen 54, der im
Führungsschlitz 58 geführt wird, einen Ausschub des
Riegels 56 aus dem Gehäuse des Hauptschlosses 10.
Bei einer vollständigen Umdrehung des Schließzylin-
ders 38 wird der Hauptriegel 56 um 10 mm ausgescho-
ben. Ein vollständiger Ausschub um 20 mm wird durch
eine zweifache Umdrehung des Schließzylinders 38
bewirkt.
[0020] Wird der Schließzylinder 38 in entgegenge-
setzter Richtung, d.h. im Uhrzeigersinn, gedreht, dann
greift der Zylinderfortsatz am freien Ende 60 eines um
einen Zapfen 62 schwenkbar gelagerten Lenkers 64 an

und verschiebt diesen nach oben. Dabei wird ein Wech-
sel 66, der mit der Drückernuss 30 gekoppelt ist, um die
Achse der Drückernuss 30 in Richtung des Uhrzeiger-
sinns verschwenkt. Dieser Wechsel 66 bewirkt einer-
seits über einen radial abragenden Ansatz 68, der an
einem Anschlag 70 am Fallenfuß 72 anliegt, einen Ein-
zug der Falle 32. Außerdem weist der Wechsel 66 einen
radialen Vorsprung 74 auf, der nach einem Leerlauf an
einem Anschlag 76 einer oberen bzw. äußeren Treib-
stange 78 anliegt. Diese obere bzw. äußere Treibstange
78 ist außerdem in den Fig. 8 und 9 dargestellt. Der
Anschlag 76 wird von einem Winkelblech 80 gebildet,
welches entweder an der äußeren Treibstange 78 ange-
schweißt ist oder als Abkantung ausgebildet ist. Der
Leerlauf zwischen dem Vorsprung 74 und dem
Anschlag 76 entspricht dem Abstand dieser beiden Ele-
mente in ihrer Ruhelage. Sobald der Vorsprung 74 am
Anschlag 76 anliegt und diesen mitnimmt, wird die
äußere Treibstange 78 nach oben verschoben. Das
obere bzw. untere Ende der Treibstange 78 ist mit der
Zugstange 16 gekoppelt, so dass die Bewegung in die
Zusatzriegelschlösser 12 übertragen wird. Diese Bewe-
gung verursacht ein Zurückziehen der Fallenriegel 36
aus der in der Fig. 1 gezeigten Fallenposition in die
zurückgezogene Offenposition.

[0021] Dies wird jedoch auch dadurch bewirkt, dass
der Drücker 26 in Richtung des Pfeils 28 in die mit 26'
bezeichnete Position verschwenkt wird. Dabei nimmt
die Drückernuss 30 den Wechsel 66 indirekt mit und
verschwenkt diesen in Richtung des Uhrzeigersinns.
[0022] Es sei noch angemerkt, dass das Winkel-
blech 80 außerdem einen Vorsprung 82 aufweist, wel-
cher in einen Schlitz 84 in der unteren Treibstange 52
eingreift. In der Ruhelage sowohl der unteren Treib-
stange 52 als auch der äußeren Treibstange 78 liegt die
untere Kante des Vorsprungs 82 im wesentlichen an der
unteren Kante des Schlitzes 84 an, so dass der Vor-
sprung 82 ein Spiel (mit 86 bezeichnet) nach oben innr-
halb des Schlitzes 84 aufweist (Fig. 2).
[0023] Die äußere Treibstange 78 ist außerdem mit
einem Bolzen 88 versehen, welcher in Richtung des
Hauptriegels 56 vorsteht und in eine im Hauptriegel 56
vorgesehene Steuernut 90 eingreift. Die Steuernut ist
derart ausgestaltet, dass sie eine Steuerkante 92 auf-
weist, die beim Ausschub des Hauptriegels 56 aus dem
Gehäuse des Hauptschlosses 10 eine Abwärtsbewe-
gung des Bolzens 88 und somit der äußeren Treib-
stange 78 bewirkt. Die Steuernut 90 ist randoffen, so
dass der Bolzen 88 vollständig aus dem Bereich des
Hauptriegels 56 ausgefahren wird. Bei teilweisem Aus-
schub des Hauptriegels 56 liegt der Bolzen 88 an der
Unterkante des Hauptriegels 56 an, wodurch ein Ver-
schieben der äußeren Treibstange 78 nach oben ver-
hindert wird. Auf diese Weise kann ein unbefugtes
Eindrücken der Fallenriegel 36, die durch die Verlage-
rung der äußeren Treibstange 78 und somit der Zug-
stangen 16 ebenfalls aktiv ausgeschoben worden sind,
verhindert werden.
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[0024] Die Steuernut 90 weist in Fig. 2 oberhalb des
Bolzens 88 einen Freilauf 94 auf, so dass beim Zurück-
ziehen der Fallenriegel 36, was durch eine Verlagerung
der äußeren Treibstange 78 nach oben bewirkt wird
(wie oben beschrieben), keine Kollision zwischen dem
Bolzen 88 und dem Hauptriegel 56 erfolgt. Hierfür dient
auch das Spiel 86 im Schlitz 84 der unteren Treibstange
52.

[0025] Der besseren Übersichtlichkeit wegen ist in
Fig. 3 das Hauptschloss 10 ohne die äußere Treib-
stange dargestellt.
[0026] Die Fig. 4 zeigt das Hauptschloss 10 mit
zurückgezogener Falle 32, wobei dies durch eine Betä-
tigung des Schließzylinders 38 in Richtung des Uhrzei-
gersinns bewirkt wird. Es ist deutlich erkennbar, dass
die untere Treibstange 52 ihre Lage beibehalten hat,
wohingegen die obere bzw. äußere Treibstange 78
nach oben verlagert ist, und somit der Bolzen 88 in den
Freilauf 94 eintritt und der Vorsprung 82 das Spiel 86 im
Schlitz 84 nutzt. Dabei liegt der radiale Vorsprung 74
am Anschlag 76 an.
[0027] Die Fig. 5 zeigt das Hauptschloss 10 mit voll-
ständig ausgefahrenem Hauptriegel 56, wobei sowohl
die untere Treibstange 52 als auch die äußere Treib-
stange 78 nach unten verlagert sind. Auch hier befindet
sich der Vorsprung 82 im oberen Bereich des Schlitzes
84 und nutzt das Spiel 86 aus. Dies bedeutet, dass bei
teilweisem Ausschub des Riegels 56 die Fallenriegel 36
der Zusatzriegelschlösser 12 sofort um 10 mm ausge-
schoben werden. Der weiterer Ausschub des Hauptrie-
gels 56 verursacht demnach keinen weiteren Ausschub
der Fallenriegel 36.
[0028] Außerdem ist in Fig. 5 deutlich erkennbar,
dass der Bolzen 48 um die Achse des Sonnenrades 46
um 180° versetzt ist.
[0029] In der FIg. 6 ist eine Variante der äußeren
Treibstange 78 dargestellt, die, wie auch aus den Fig. 8
und 9 ersichtlich, einen Fortsatz 96 aufweist. Ist dabei
die Zugstange 16, wie z.B. aus der DE 298 03 161 U1
bekannt, mit einem Elektroöffner versehen, dann kann
die Zugstange 16 ohne Betätigung des Schließzylinders
38 bzw. der Drückernuss 30 verschoben und dadurch
die äußere Treibstange 78 verlagert werden. Die Verla-
gerung erfolgt dabei nach oben. Der Fortsatz 96 schlägt
an der Unterkante des radialen Vorsprungs 74 und des
Wechsels 66 an und verschwenkt diesen in Richtung
des Uhrzeigersinns, so dass über den Ansatz 68 die
Falle 32, wie oben bereits erläutert, zurückgezogen
wird.
[0030] Die beiden Treibstangen 52 und 78 sind
Stanzbleche, wobei das Winkelblech 80 entweder
abgekantet oder angeschweißt ist. Die beiden Bolzen
54 und 88 sind angenietet bzw. angeschweißt.
[0031] In der Fig. 10 ist eine zweite Variante des
Hauptschlosses 10 dargestellt, bei dem das Getriebe
20 in herkömmlicher Weise, z.B. gemäß der Ausgestal-
tung wie in der EP 0 575 701 A1 ausgebildet ist, wes-
halb vollinhaltlich auf diese Druckschrift verwiesen wird.

Mit diesem Getriebe 20 wird der Hauptriegel 56 ausge-
schoben. Dieser Hauptriegel 56 weist eine Führungsnut
98 auf, in welcher ein Bolzen 100 geführt wird. Über die-
sen Bolzen 100 wird die untere Treibstange 52 angetrie-
ben. Auf diese Weise wird beim Ausschub des
Hauptriegels 56 die untere Treibstange 52 nach unten
verlagert.

[0032] Im Bereich des Wechsels 66, insbesondere
in geringem Abstand zum Vorsprung 74 weist die untere
Treibstange 52 den Anschlag 76 auf, über welchen die
Treibstange 52 entweder durch Betätigung der Drücker-
nuss 30 mittels des Drückers 26 oder durch Verlage-
rung des Lenkers 64 mittels des Schließzylinders 38
nach oben verschoben wird, wodurch die Fallenriegel
36 der Zusatzriegelschlösser 12 zurückgezogen wer-
den. Gleichzeitig wird über den Ansatz 68 die Falle 32
des Hauptschlosses 10 zurückgezogen. Eine Kollision
des Bolzens 100 mit dem Hauptriegel 52 wird durch den
Freilauf 94 in der Führungsnut 98 verhindert.

Patentansprüche

1. Türverschluss mit einem Hauptschloss (10) und
wenigstens einem Zusatzriegelschloss (12), wobei
das Hauptschloss (10) eine Falle (32) und einen
Hauptriegel (56) aufweist und die Falle (32) mittels
eines Schlüssels und/oder eines Drückers (26) von
einer vorstehenden Fallenposition in eine zurück-
gezogene Offenposition verlagerbar ist, und der
Hauptriegel (56) mittels des Schlüssels über ein
Getriebe (20) und eine untere Treibstange (52) von
einer Offenposition innerhalb des Schlossgehäu-
ses in eine vorgeschlossene Riegelposition verla-
gerbar ist und das Zusatzriegelschloss (12) über
eine Zugstange (16) mit einer oberen Treibstange
(78) im Hauptschloss (10) mit diesem gekoppelt ist,
wobei über die Zugstange (16) der Zusatzriegel
(34) des Zusatzriegelschlosses (12) von einer
Ruheposition in eine Riegelposition und von der
Riegelposition in die Ruheposition verlagerbar ist,
dadurch gekennzeichnet, dass der Zusatzriegel
(34) ein Fallenriegel (36) ist und dass dessen
Ruheposition eine Fallenposition ist.

2. Türverschluss nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die untere Treibstange (52) direkt
mit der oberen Treibstange (78) gekoppelt ist.

3. Türverschluss nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass für die Kopplung der Treibstangen
(52, 78) die eine Treibstange eine Ausnehmung und
die andere Treibstange einen in die Ausnehmung
eingreifenden Vorsprung (82) aufweist.

4. Türverschluss nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Ausnehmung ein Durchbruch,
insbesondere ein Schlitz (84) ist.
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5. Türverschluss nach Anspruch 3 oder 4, dadurch
gekennzeichnet, dass der Vorsprung (82) ein Bol-
zen, ein Anschweißteil oder eine Abkantung ist.

6. Türverschluss nach einem der Ansprüche 3 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass der Vorsprung
(82) mit in Verlagerungsrichtung der beiden Treibst-
angen (52, 78) verlaufendem Spiel (86) in die Aus-
nehmung eingreift.

7. Türverschluss nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Hauptriegel (56) auf zwei Stu-
fen ausfahrbar ist und die obere Treibstange (78)
von der unteren Treibstange (52) nur bei der ersten
Ausfahrstufe des Hauptriegels (56) mitgenommen
wird.

8. Türverschluss nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Hauptschloss (10) eine Drückernuss (30) aufweist,
dass die Drückernuss (30) mit einem drehbar gela-
gerten Wechsel (66) gekoppel ist und dass der
Wechsel (66) einen radialen Vorsprung (74) auf-
weist, der bei Verlagerung der Drückernuss (30) an
einen Anschlag (76) der oberen Treibstange (78)
angreift und diese Treibstange sofort (78) oder mit
Verzögerung verlagert.

9. Türverschluss nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass am Wechsel (66) ein Lenker (64)
schwenkbar befestigt ist, der über das Getriebe
(20) verlagerbar ist, so dass über diesen der Wech-
sel (66) verschwenkbar ist.

10. Türverschluss nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die
äußere Treibstange (78) einen Zapfen (88) auf-
weist, der in der Offenposition des Hauptriegels
(56) in eine in diesem vorgesehene Steuernut (90)
eingreift.

11. Türverschluss nach Anspruch 10, dadurch
gekennzeichnet, dass die Steuernut (90) randof-
fen ist und in die Seite ausmündet, die in Richtung
der Schließbewegung der äußeren Treibstange
(78) zeigt.
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